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offline

Die CSU-Politikerin DOROTHEE 
BÄR, 40, aus Bamberg, sitzt seit 
2002 im Deutschen Bundestag, 
2018 wurde sie erste MINISTERIN 
FÜR DIGITALISIERUNG im 
neuen Kabinett von Bundes-
kanzlerin Merkel

In der deutschen Google-
Zentrale in Hamburg arbeitet   
MELANIA VAN HÜMMEL, 38, als 
Head of Agency. Als Expertin 
für ONLINE-MARKETING hatte 
sie zuvor den Modeversand 
Bonprix zum Erfolg verholfen

Professorin SABINE REMDISCH, 
49, ist internationaler  
UNTERNEHMENSCOACH für 
digitalen Wandel und leitet das 
Institut für Performance 
Management an der Leuphana 
Universität Lüneburg

Meine erste Erinnerung ans Internet 
ist … die Aufgabe, einen Vortrag über 
das Internet in der Arbeitswelt zu 
halten, als noch keiner genau wusste, 
was dieses „Internet“ ist.
24 Stunden „offline“ bedeuten für 
mich … eine Erfahrung, die ich noch 
nie aktiv gesucht habe. „Always on“ 
muss kein Stress sein, wir müssen 
nur lernen, mit diesem erweiterten 
Netzwerk unserer Möglichkeiten 
richtig, das heißt gesund umzugehen.
Die Digitalisierung macht die Welt 
besser, weil … eine vernetzte Arbeits-
welt zu ganz neuen Haltungen und 
Denkweisen führt – vom Ich zum 
Wir. Es ist ein Spirit, der Manage-
ment und Mitarbeiter für Wandel  
und Innovation öffnet und ermutigt.
An der digitalen Welt beunruhigt 
mich … die Trägheit, mit der Men-
schen häufig noch auf die Chancen 
des digitalen Wandels reagieren. 
Ich schalte bewusst aus, wenn … ich 
mit wichtigen Menschen zusammen 
bin, zum Beispiel beim Essen.
Im Urlaub kann ich nicht verzichten 
auf … italienisches Eis und mein 
Smartphone für Reise-Tipps. 
Unbedingt erfunden werden sollte 
für mich … eine Möglichkeit, mich 
zwischen Stanford und Lüneburg 
hin- und herzubeamen.
Ohne das Internet wäre ich wohl …
weniger gut vernetzt.
Mein Emoji-Ich:

Meine erste Erinnerung ans Internet 
ist … so alt, dass ich das Jahr nicht 
mehr weiß. Gemeinschaftskunde: 
Für ein Referat war es erlaubt, die 
Suchmaschine Yahoo zu nutzen.
24 Stunden „offline“ bedeuten 
für mich … mich plötzlich mit dem 
Gefühl auseinanderzusetzen, wie ab-
hängig ich wirklich vom Internet bin, 
auch wenn ich natürlich komplett das 
Gegenteil behaupten würde.
Die Digitalisierung macht die Welt 
besser, weil … Wissen und Informati-
onen für alle verfügbar werden. Darin 
liegt eine ungemein große Chance für 
alle, die es sich nutzbar machen.
An der digitalen Welt beunruhigt 
mich … die teilweise mangelnde Ver-
antwortung einzelner Nutzer, sich für 
ihre Handlungen, Kommunikation 
und Daten verantwortlich zu fühlen.
Ich schalte bewusst aus, wenn … ich 
es mir gezielt vornehme und mir den 
Raum dafür schaffe.
Im Urlaub kann ich nicht verzichten 
auf … eine Zahnbürste, gute Gesell-
schaft und ein schönes, gekühltes 
Glas Weißwein.
Unbedingt erfunden werden sollte 
für mich … eine Energiepille.
Ohne das Internet wäre ich wohl …
Anwältin geworden.
Mein Emoji-Ich:

Meine erste Erinnerung ans Internet 
ist … das Gefühl, in eine andere  
Dimension zu schauen, wenn ich 
nachts vor dem Rechner saß.
24 Stunden „offline“ bedeuten für 
mich … 24 Stunden ohne Kontakt 
zur Welt, zu Neuem, zu Familie und 
Freunden sowie ohne Notizbuch,  
Fotos, Lesestoff. Ist nichts für mich.
Die Digitalisierung macht die Welt 
besser, weil … sie uns in einem  
Moment von einem Kontinent  
zum anderen bringt. Weil sie hilft,  
Ressourcen besser zu nutzen, Ideen 
auszutauschen und uns einander 
besser kennenzulernen.
An der digitalen Welt beunruhigt 
mich … dass manche Menschen sich 
ihres Verstandes nicht mehr zu be-
dienen scheinen, sobald sie auf einen 
Bildschirm blicken. 
Ich schalte bewusst aus, wenn … ich 
Dummheit und Hass begegne. 
Im Urlaub kann ich nicht verzichten 
auf … meinen Mann, meine Kinder, 
mein Smartphone/E-Book-Reader.
Unbedingt erfunden werden sollte 
für mich … ein Teleporter. „Mr. Scott, 
energize!“ Als Pendler zwischen Un-
terfranken und Berlin würde mir das 
enorm Zeit, Nerven und Geld sparen. 
Ohne das Internet wäre ich wohl …
weniger informiert, weniger gut 
vernetzt und weniger in Versuchung, 
schnell was online zu bestellen.
Mein Emoji-Ich:


